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Mit einer Abbildung

Von einem der Verfasser wurde 1953/55 (4, 5) eine Hypothese aufge-
stellt, wonach unter den Dermatophyten des EMMONS-CoNANT'schen Sy-
stems (2) die Arten mit reduzierter Morphologie als abgeleitet von den
drei Prototypen mit höher entwickelter Morphologie, Trichophyton menta-
grophytes, Microsporum gypseum und M. canis, anzusehen wären. Nur
das Epidermophyton floccosum nehme eine Sonderstellung zwischen T. men-
tagrophytes und M. gypseum ein.

Um die Richtigkeit dieser Hypothese auf einem anderen Wege, als
dem oben angewandten morphologischen, nachprüfen zu können, wurde wei-
ter die Verwandtschaft der Dermatophyten-Arten, wie sie im EMMONS-

CoNANT'schen Systeme im Jahre 1954 gegeben waren (3), serologisch unter-
sucht.

Die Untersuchung wurde mittels der Agar-Gel-Präzipitationsmethode
nach OUCHTERLONY, mit Pilz-Vollantigenen und Kaninchensera nach einer
Modifikation von ABELEV (1) auf einem Objektglas unter kreuzweiser An-
ordnung in vier Brunnen durchgeführt. Hierbei treten die für zwei Pilz-
stämme gemeinsamen Linien senkrecht, die artspezifischen kreuzweise auf.

Tabelle 1: Sero- und morphologische Verwandtschaft der Dermatophyten
des Emmons-Conant'schen Systems

Arten mit
höher entwickelter

Morphologie

Arten mit
reduzierter

Morphologie
Faviforme Arten

T. mentagrophytes

M. gypseum
M. canis

T. tonsurans
T. rubrum
T. megnini
E. floccosum

M. audouini

T. schoenleini
T. violaceum
T. verrucosum

T. concentricum
T. ferrugineum

T. gallinae

Die untersuchten Dermatophyten bildeten eine serologisch verwandte
Gruppe, ließen sich aber zugleich in drei größere Untergruppen einteilen,
mit T. mentagrophytes, M. gypseum und M. canis als Prototypen (Tab. 1).
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1. T. MENTAGROPHYTES

2. T. RUBRUM

3. T. TONSURANS

4. T. SCHOENLEINI

5. T. CONCENTRICUM

6. T. FERRUGINEUM

7. T. VIOLACEUM

8. T. VERRUCOSUM

9. T. GALLINAE

10. T. MEGNINI

11. M. AUDOUINI

12. M.CANIS

13. M. GVPSEUM

14. E. FLOCCOSUM

Abb. 1: Mit der Agar-Gel-Präzipitationsmethode (Modifikation von
ABELEV) erzielte Ergebnisse

Dem T. mentagrophytes schlössen sich an: T. tonsurans, T. ru-
brum, T. megnini, T. schoenleini, T. violaceum und T. verrucosum. Dem
M. gypseum: T. concentricum, und dem M. canis: M. audouini und T. ferru-
gineum. Eine Ausnahme bildeten E. floccosum und T. gallinae. E. floccosum
nahm wiederum die Stellung zwischen T. mentagrophytes und M. gypseum
ein, während die Frage der Einreihung von T. gallinae, der Eigenart seiner
Antigene halber, bis auf weiteres noch offen verbleiben muß.
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